
DIE STRECKE

Die Tour beginnt am Marbacher Bahnhof.
Nach der Grünanlage auf dem Vorplatz bie-
gen wir nach rechts in die Schillerstraße ein.
Beim Cottaplatz geht es links hinauf durch
die pittoreske Altstadt, vorbei an Schillers
Geburtshaus, zum Marktplatz. Über die Bä-
rengasse, die Bangertstraße und die Krähberg-
straße gelangen wir auf die Schillerhöhe.
Literaturarchiv, Schiller-Nationalmuseum
und Literaturmuseum der Moderne lassen
wir für heute links liegen und wandern erst
geradeaus, dann in einem sanften Linksbogen
auf schmalem Weg an der von Gärtchen
gesäumten Kante des Eichgrabens entlang.

So kommen wir zur imposanten, 22 Me-
ter hohen Fußgängerbrücke über den tief
eingeschnittenen Graben. Statt sie zu über-
queren, nehmen wir die Treppenstufen hi-
nunter ins Tal und folgen dem Bachlauf auf
dem Sträßchen in östlicher Richtung. Nach-
dem wir die Kreisstraße nach Poppenweiler
gekreuzt haben, geht es geradeaus weiter
entlang an Wiesen und Feldern, den von
dieser Seite aus dicht bewaldeten Lemberg
immer vor Augen. Er liegt da wie ein schlafen-
des Krokodil, das die Schnauze auf den Boden
presst. Bis zu seiner Spitze vertrauen wir uns
dem roten Punkt des Schwäbischen Albver-
eins an. Auf dem Weg nach oben passieren
wir ein umfriedetes Gebiet – eine ehemalige
Deponie. Seit 1989 ist sie stillgelegt und wird
bewaldet. Unter den jungen Wipfeln liegt der
Hausmüll von vielen Jahren.

Oben auf dem Lemberg trifft man auf
eine Oase: die Gaststätte Sieben Eichen.
Bäume beschatten den Biergarten, und man
hat einen atemberaubenden Blick hinunter
auf die Sonnenseite des Lembergs. Nach ei-
nem Hagelschlag 1972 gab es dort eine
Rebflurbereinigung. Soldatisch stehen heute
die Weinspaliere, ein Sträßle mäandert hin-
durch. Auf den Bergen in der Ferne sieht man
irgendwo ein Streichholz staken – den Stutt-
garter Fernsehturm. Unten im Tal erkennt
man Winnenden, Weiler zum Stein, Bitten-
feld, Felder und Streuobstwiesen.

Gestärkt nehmen wir den Abstieg durch
die Weinberge hinunter nach Affalterbach.
Dort biegen wir in die Straße zum Ortsteil
Wolfsölden ein, der nach zwei Kilometern
wenig reizvollen Weges erreicht ist. An der
Bushaltestelle biegt die Straße nach rechts
ab, wir indes gehen geradeaus weiter in den
Wald (Weintrauben-Markierung) und stei-
gen hinunter ins Naturschutzgebiet Buchen-
bachtal. Das Tal spannt sich auf als stilles
Idyll. Bis zu 60 Meter hat sich der kleine Bach
ins Gestein gefräst. Er quirlt so launig durch
das Tal, dass er mal am linken, mal am
rechten Ufer breite Wiesen gedeihen lässt.
Die Bauern, die früher hier ihr Heu ernten
wollten, mussten kleine Bogenbrücken aus
Stein bauen, damit sie überhaupt auf ihre
Wiesen kamen. Fuhrwerke konnten diese
tragen, Traktoren aber nicht mehr.

Wir folgen dem gewundenen Bachlauf in
südlicher Richtung, streifen die Ortschaft
Steinächle und erreichen schließlich nach
etwa vier Stunden Wanderzeit Weiler zum
Stein. Von hier aus gelangen wir auf dem mit
Weintrauben markierten Weg über Leuten-
bach nach Winnenden. Um die Schlosskirche
zu finden, folgen wir den Schildern, die zur
Psychiatrischen Landesklinik führen. Die go-
tische Schlosskirche steht rechts neben der
Klinik hinter Bäumen versteckt.  kay

Von Marbach
nach Winnenden

WINNENDEN. Millionen von Menschen
eilen täglich durch die Region, meist mit
Auto oder Bahn. In diesem Sommer entde-
cken wir die Langsamkeit wieder. Und
tatsächlich, zu Fuß eröffnen sich ganz
neue Perspektiven. Folge 17: Die Schloss-
kirche in Winnenden.

Von Kathrin Wesely

Der Hochaltar füllt den Chorraum der Schloss-
kirche in ganzer Breite. Die filigran aus Lin-
denholz gearbeiteten Maßwerke, Gesprenge,
Gewänder und Gesichter überwältigen das
Auge. Das Sonnenlicht, das durch die Chor-
fenster fällt, verleiht den Figuren einen golde-
nen Schimmer. In der Mitte des hölzernen
Schreins thront der Patron, der heilige Jako-
bus, Pilgervater genannt. Winnenden liegt
auf der schwäbisch-fränkischen Pilgerroute
ins spanische Santiago de Compostela, und
der Hochaltar in der Schlosskirche ist eines
der Wallfahrtsziele.

Der Wanderer auf religiösem Weg kann
sich am Eingang seinen Pilgerstempel
holen. Die Schlosskirche steht ver-
borgen hinter Bäumen und ge-
hört zum benachbarten
Schloss Winnenthal, das
heute das Zentrum für Psy-
chiatrie beheimatet. Ihr Al-
tar ist eines der wenigen
großen spätgotischen Al-
tarwerke Südwest-
deutschlands, die noch
an ihrem ursprüngli-
chen Ort stehen.

Die Seitenflügel sind
detailreich gestaltet, für
die damalige Zeit gera-
dezu modern: Der Bild-
hauer experimentierte
mit der Zentralperspek-
tive und zeigt Architektu-
ren im Stil der Renaissance. Ganz anders der
spätgotische zentrale Teil des Retabels mit
seinen statischen Figuren. Auf Grund der
unterschiedlichen Stilarten gehen Kunsthisto-
riker davon aus, dass mehrere Bildhauer an
dem Hochaltar gearbeitet haben. Als Haupt-
meister, der den Mittelteil schuf, gilt der
Bildhauer Jörg Töber, der zeitweilig in Esslin-
gen lebte und dort die Apostelskulpturen für
die Frauenkirche schuf.

Aus Töbers Werkstatt sollen die Figuren
im Mittelteil des 1520 vollendeten Retabels
stammen. In einen Schrein eingelassen ste-
hen von links nach rechts Jodokus und Pau-
lus, in der Mitte Jacobus, der zwei knieende
Pilger segnet, darunter Christus als Salvator,
rechts Petrus und Wendelin. Darüber, im
Gesprenge, erkennt man Maria mit dem Kind
und den Heiligen drei Königen – den ersten
Pilgern. In der Sockelzone, der Predella, ste-
hen die Büsten der Kirchenväter Augustin,
Ambrosius, Gregor und Hieronymus. Sie bil-
den eine Art ideologisches Postament.

Die beiden Außenflügel schildern in der
oberen Hälfte die Jakobslegende und in der
unteren die Pilgerlegende in je vier Szenen.
Die Lebensgeschichte des heiligen Jakobus

hat Jacobus de Voragine im 13. Jahrhundert
aufgeschrieben. Dessen „Legenda Aurea“ hält
fest, wie die Menschen damals Leben und
Wirken des Heiligen sahen. Von Jakobus
nahmen sie an, dass er ein wortgewaltiger
Prediger war, und so zeigt ihn eines der
Reliefs hinter der Kanzel stehend, den Zeige-
finger mahnend emporgereckt. Gläubige lau-
schen ihm, bloß einer der Zuhörer schlum-
mert fest – dem schenkt es der liebe Gott
dann wohl im Schlaf.

Die zweite Szene schildert, wie Jakobus
die Bücher des Zauberers Hermogenes ver-
brennt, weil der mit seinen Lehren die Gläubi-
gen verwirrte. Das dritte Bild berichtet ergrei-
fend von der Hinrichtung des Heiligen. König
Herodes Agrippa ließ ihn wegen seiner auf-
rührerischen Predigten enthaupten. Jakobus
kniet betend, der Scharfrichter steht hinter
ihm, den Blick in den Nacken seines Delin-
quenten geheftet. Die letzte Szene zeigt, wie
Jakobus’ Leichnam in ein Boot gelegt wird.
Irgendwann wird es in Spanien landen, spä-
ter wird das Grab des Apostels bei Santiago
de Compostela gefunden werden.

Die Pilgerlegende darunter be-
richtet von einer Familie, die sich

auf dem Weg nach Santiago
befindet und in einem
Gasthaus einkehrt. Weil
der Sohn der Familie die
hübsche Wirtstochter ver-
schmäht, will sich der
Wirt rächen. Als die Gäste
gehen, schiebt er dem Va-
ter heimlich einen Becher

in die Pilgertasche, damit
er später des Diebstahls über-

führt werde. In der Darstellung
ist der Becher derart überdimensio-

niert, dass der Wirt größte Mühe
hätte, ihn unbemerkt im Beutel des Pilgers

zu verstauen. Allerdings hat der Becher den
Vorteil, weithin sichtbar zu sein. Selbst, wer
ganz hinten in der Kirche sitzt, begreift, was
da vor sich geht.

Der Altar illustriert die Geschichte und
holt sie zudem in die Alltagsrealität der
Zeitgenossen des Künstlers – er zeigt die
Figuren in einer Umgebung und in Kleidern,
die den Menschen des 16. Jahrhunderts ver-
traut waren. Der Vater wird dann tatsächlich
geschnappt. Sein Sohn opfert sich für ihn und
wird gehängt. Vater und Mutter eilen ans
Grab des Jakobus, um den Heiligen um Hilfe
zu bitten, aber der ist längst aktiv: Die
Darstellung zeigt, wie er den Gehängten an
den Füßen stützt. Bei ihrer Rückkehr eilen
die Eltern zum Sohn, dann zum Richter. Der
selbstgefällige Kerl glaubt ihnen aber nicht,
dass der Sohn noch lebt, eher würde eines
der Hähnchen, das vor ihm am Grill schmort,
davonflattern. Und siehe da, schon hebt sich
eines in die Lüfte.

Zum Andenken an dieses tierische Wun-
der werden noch heute in der Kathedrale in
Santo Domingo de la Calzada ein Hahn und
eine Henne in einer Mauernische gehalten.
Gegenüber hängt ein Stück Holz vom Galgen.
In der spanischen Partnerstadt von Winnen-
den nämlich soll sich einst dieses Wunder
ereignet haben.

ICH BIN DIE REGION
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Streckenprofil: Länge rund 18 Kilometer, mit
einigen nicht sehr steilen Anstiegen. Reine
Gehzeit gut 4,5 Stunden.
An- und Abfahrt: Nach Marbach gelangt man
vom Stuttgarter Hauptbahnhof aus wahlweise
mit der S-Bahn S 4 Richtung Marbach, der
Regionalbahn R 5 in Richtung Pforzheim oder

mit dem Bus 443 Richtung Marbach. Die Rück-
fahrt von Winnenden nach Stuttgart erfolgt mit
der S-Bahn S 3 Richtung Flughafen oder mit der
Regionalbahn R 3 in Richtung Stuttgart.
Karte: Wanderkarte „Stuttgart“, Blatt 520, he-
rausgegeben vom Landesvermessungsamt und
vom Schwäbischen Albverein. Preis: 6,90 Euro.

LÖCHGAU. Seit Mittwoch sitzt der frü-
here Löchgauer Kämmerer Andreas Eb-
ner in Haft. Der 62-Jährige steht im
Verdacht, seit dem Jahr 2001 mindes-
tens 200 000 Euro veruntreut zu ha-
ben, vor allem aus dem Haushalt der
gemeindeeigenen Immobilien-GmbH.

Von Anja Tröster

Werner Möhrer ist tief erschüttert. Keine
zwei Monate ist es her, da verabschiedete
der Bürgermeister von Löchgau im Kreis
Ludwigsburg seinen Kämmerer während ei-
ner Gemeinderatssitzung mit viel Lob und
Preis in den Ruhestand. „Kurz darauf kam das
Elend raus“, sagt er nun bitter. Vom jahre-
langen Vertrauensverhältnis ist nichts geblie-
ben: „Ich hätte nie gedacht, dass ein Mann in
dieser Position zu so etwas fähig ist.“

Möhrer war beim Rechnungsabschluss
der Gemeinde Löchgau Immobilien GmbH
für das Jahr 2005 einigen Unregelmäßigkei-
ten nachgegangen. Eine gründliche Durch-
sicht des Rechnungsabschlusses, zu der Möh-
rer eine Steuerberaterin hinzugezogen hatte,

erhärtete den Verdacht. Es fehlten Belege.
Möhrer erstattete deshalb Mitte Juli Anzeige,
benachrichtigte die Kommunalaufsicht beim
Landratsamt Ludwigsburg und forderte zwei
Experten von der Gemeindeprüfanstalt in
Stuttgart an. Sie untersuchen seit Ende Juli
die Bücher der gemeindeeigenen GmbH. Seit
Januar 2001 gibt es Fehlbuchungen in Höhe
von mehreren zehntausend Euro. Bis zum
Jahr 2004 habe es sich um eher kleinere
Beträge gehandelt, sagt Werner Möhrer. Erst
2005 habe sein Mitarbeiter häufiger zuge-
langt. Weil in diesem Jahr Bau und Verkauf
von sechs Wohnungen einer neuen Senioren-
wohnanlage abgewickelt worden sei, seien
größere Beträge geflossen als sonst. Offenbar
fühlte sich Ebner unbeobachtet genug, um
sich an große Beträge zu wagen.

Bei einer Durchsuchung der Privatwoh-
nung von Andreas Ebner am vergangenen
Dienstag hat die Kriminalpolizei aus Bietig-
heim-Bissingen sämtliche Bankbelege des
62-Jährigen beschlagnahmt. Bis jetzt sei nur
ein Teil ausgewertet worden, sagte eine Spre-
cherin der Staatsanwaltschaft Heilbronn. Als
sicher gilt aber, dass Andreas Ebner auf
mindestens ein eigenes Konto Überweisun-

gen getätigt hat. Da die Polizei Belege mehre-
rer Banken fand, hält die Staatsanwaltschaft
es aber auch für möglich, dass Ebner mehrere
Konten unterhielt. Der 62-Jährige, der von
der Kriminalpolizei vorläufig festgenommen
wurde, räumte bereits bei seiner ersten Ver-
nehmung ein, Geld veruntreut zu haben.
Eigenen Angaben bei der Polizei zufolge hat
der getrennt lebende Familienvater einen
Großteil des Geldes in Nachtklubs ausgege-
ben. Inwieweit er den materiellen Schaden
wieder gutmachen kann, ist fraglich.

Wie viel Geld Ebner in seiner Funktion
als Geschäftsführer genau veruntreut hat,
muss noch ermittelt werden. Voraussichtlich
wird er sich wegen gewerbsmäßiger Untreue
vor Gericht verantworten müssen. Darauf
stehen Freiheitsstrafen von sechs Monaten
bis zu zehn Jahren. Weil Ebner geständig ist,
wird laut der Staatsanwaltschaft sicher nicht
die Höchststrafe verhängt. Der 62-Jährige
sitzt in Untersuchungshaft.

Fast sein gesamtes Berufsleben hat An-
dreas Ebner in Diensten der Löchgauer Ge-
meindeverwaltung verbracht. Umso ent-
täuschter ist Werner Möhrer, der Ebners
Integrität zuvor nie in Zweifel gezogen hätte.

Der außergewöhnliche Hochaltar der Schlosskirche Fotos Gottfried Stoppel

STUTTGART (hjg). Das Leistungshüten
hat gestern den Markgröninger Schä-
ferlauf eröffnet. Die Konkurrenz für
das Traditionsfest ist an diesem Wo-
chenende groß: In Donzdorf sind die
Flugtage, im Scharnhauser Park das
Feuerwerksfest „Flammende Sterne“.
Der Himmel blau-weiß-rot? So eindeutig war
es nicht, als gestern die Feuerwerkskünstler
von Créateur d’Emotion den Himmel über
Ostfildern-Scharnhausen (Kreis Esslingen) il-
luminiert haben. Die Franzosen eröffneten
das dreitägige Festival mit ihrem Musikfeuer-
werk. Heute dürfen die Kanadier ran
(22.30 Uhr), am Sonntag gibt es ein Heim-
spiel: die Truppe Innovative Feuertechnik
aus Ehningen und Stuttgart zündet Raketen.

Trotz der eher mäßigen Wettervorher-
sage rechnen die Veranstalter mit vielen
Besuchern und raten ihnen, mit öffentlichen

Verkehrsmitteln zu kommen. Direkt am
Haupteingang des Geländes befindet sich die
Stadtbahn- und Bushaltestelle Kreuzbrun-
nen. An der Abendkasse beträgt der Eintritt
zwölf, ermäßigt sechs Euro. Kinder unter
sechs Jahren sind frei (Informationen, auch
zum Rahmenprogramm, unter www.flam-
mende-sterne.de).

Auch in Donzdorf (Kreis Göppingen)
spielt sich die Hauptsache in der Luft ab. Bei
den heute und morgen stattfindenden Flugta-
gen sind bejahrte und moderne Segelflug-
zeuge zu sehen. Zum Beginn heute um
14 Uhr wollen Ultraleichtflieger Formations-
flüge zeigen. Um 17 Uhr tritt der Kunstflieger
Wolfgang Dallach auf. Für Modellfreunde
gibt es um 16 Uhr ein Modell der Extraklasse
zu sehen: Dann hebt sich die mit 4,70 Meter
Länge gar nicht so kleine Kleinausgabe des
Airbus 380 in die Luft. Morgen, am Sonntag,
ist Programm von 10 bis 18.30 Uhr. An

beiden Tagen werden Rundflüge oder Tan-
dem-Fallschirmsprünge angeboten (Informa-
tionen unter Telefon 01 71/7 71 34 36). Am
Sonntag gibt es auch einen Zubringerbus:
von der Maschinenfabrik Hörauf in der Mo-
zartstraße zum Festplatz (Näheres unter
www.fliegergruppe-donzdorf.de).

Zum letzten großen Fest dieses Wochen-
endes: der Schäferlauf in Markgröningen
(Kreis Ludwigsburg) wartet mit seinen tradi-
tionellen Programmpunkten auf. Das Leis-
tungshüten ging gestern bereits über die
Bühne, die Marktstände in der Altstadt sind
ebenfalls bereits geöffnet. Heute stehen der
Festzug zum Stoppelfeld auf dem Programm
(12.30 Uhr) sowie der Höhepunkt: der Schä-
ferlauf (13.15 Uhr). Auch morgen, am Sonn-
tag, ist ein Festzug angesetzt (13 Uhr), der
das Schäferfest (14 Uhr, Stoppelfeld) einlei-
tet. Am Montag klingt das Traditionsfest aus
(Programm: http://markgroeningen.de).

Die Jakobsmuschel
als Wegweiser

Ich wohne in Weinstadt-Endersbach, bin
39 Jahre alt, Hausfrau, Mutter und berufs-
tätig. Da mein Mann Freiberufler ist, be-
kommen wir das ganz gut hin. Ich arbeite
Teilzeit bei der Stadtverwaltung in Ditzin-
gen, und während ich im Büro bin, ist
unser fast dreijähriger Sohn Simon bei
seinem Papa. Wegen Simon sind wir aus
Stuttgart heraus gezogen. Die Spielplätze
in der Stadt waren aber schöner.  (236)

REGION KOMPAKT Exkämmerer gibt Griff in die Kasse zu
Löchgauer Bürgermeister deckt Skandal im eigenen Haus auf – 62-jähriger Beamter geständig

Die hübsche Wirtstochter
und das Hähnchenwunder
Wandertage – in 35 Etappen durch die Region: Eine Kirche
auf dem Pilgerweg nach Santiago de Compostela

Dorothea Hauser

LUDWIGSBURG (ena). Die Stuttgarter Staats-
anwaltschaft sucht weiter nach einer Mög-
lichkeit, den Mann festzunehmen, der ver-
dächtigt wird, in Eglosheim seine Partnerin
erstochen zu haben. Nach den Erkenntnissen
der Polizei hält sich der mutmaßliche Täter,
der mit internationalem Haftbefehl gesucht
wird, in seiner Heimat Algerien auf. Da zwi-
schen dem afrikanischen Land und Deutsch-
land kein Vertrag über die Strafverfolgung
besteht, prüft die Behörde, wie man auf
Algerien zugehen kann. Bis jetzt ist der Staat
offiziell noch nicht darüber informiert, dass
nach dem 33-jährigen Staatsbürger wegen
Totschlagverdachts gefahndet wird. Kompli-
ziert wird das Verfahren dadurch, dass es in
Algerien noch die Todesstrafe gibt – und die
hiesigen Behörden nicht sicher sein können,
dass der Mann ein deutschen Ansprüchen
genügendes Verfahren bekommt, falls ihm in
Algerien der Prozess gemacht werden sollte.

Auf die Festfreunde wartet die Qual der Wahl
Am Wochenende: Schäferlauf in Markgröningen, Flugtage in Donzdorf, Feuerwerk in Ostfildern

Gesuchter Algerier
ist weiterhin frei

Drogenhändler verurteilt
ULM (rub). Das Landgericht Ulm hat einen
27-Jährigen aus Ebersbach (Kreis Göppingen)
wegen Drogenhandels, Körperverletzung und
Freiheitsberaubung einer 16-Jährigen zu vier-
einhalb Jahren Gefängnis verurteilt. In min-
destens 24 Fällen hatte der Mann zwischen
August und Oktober 2005 Heroin und Kokain
vor allem an eine Abnehmerin verkauft. Darü-
ber hinaus gab er mindestens 30-mal die
harten Drogen an eine 16-jährige Schülerin
aus Uhingen weiter, mit der er eine intime
Beziehung eingegangen war.

Ikea erweitert das Lager
LUDWIGSBURG (mk). Das Ikea-Möbelhaus im
Tammerfeld ist bundesweit eines der umsatz-
stärksten, aber auch eines der kleinsten der
Möbelhandelskette. Deshalb will Ikea seine
Ludwigsburger Filiale langfristig erweitern,
nun wird als erster Schritt das SB-Lager
vergrößert. Das neue Lager wurde in der
benachbarten Halle einer Spedition eingerich-
tet. Dadurch sollen sich die Wartezeiten für
die Kunden verkürzen. Die SB-Abteilung wird
auf 5000 Quadratmeter ausgebaut. Die Firma
investiert knapp 1,9 Millionen Euro.

Lob für Wolf Eisenmann
BÖBLINGEN (mn). Wolf Eisenmann, der Stell-
vertreter des Böblinger Landrats, ist 60 Jahre
alt geworden. Bei einem Empfang ist das
vielseitige Engagement des Jubilars gewür-
digt worden. Als Umweltdezernent, Werklei-
ter des Abfallwirtschaftsbetriebs und Ge-
schäftsführer des Zweckverbandes Restmüll-
Heizkraftwerk Böblingen ist Eisenmann für
ein umfangreiches Aufgabengebiet verant-
wortlich. Landrat Bernhard Maier und andere
Gratulanten lobten das erfolgreiche Wirken
des Jubilars. Eisenmann ist seit 1995 auch
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der Ers-
ten Landesbeamten beim Landkreistag.

Asperger Bahnhof evakuiert
ASPERG (cri). Ein herrenloser Ranzen hat
gestern Nachmittag für einen größeren Poli-
zeieinsatz am Bahnhof von Asperg (Kreis
Ludwigsburg) gesorgt. Mehreren Lokomotiv-
führern war laut der Polizei ein Rucksack auf
dem Bahnsteig der S-Bahnstation aufgefallen.
Die Beamten evakuierten vorsorglich den
gesamten Bahnhof und stoppten den Zugver-
kehr auf der S-Bahnlinie 5 für eine Stunde.
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